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Er hat als befonderes Kennzeichen zwei Halbmonde, die er an einer befiimmten

Art von Kragf’ceinen anbringt.

Der Magdeburger Chor zeigt ein halbes Zehneck. Um nicht die Rippen des

Hochchors gegen den Gurt

anfchneiden zu laffen, ift

der Schlufsflein unregel—

mäßig aus dem Mittel—

punkt des Zehneckes her-

aus verlegt. Bei fünf Sei-

ten eines Achteckes, wie

in Zwettl (Fig. 160), if’c

diefe Schwierigkeit ver—

mieden.

If’t das Gewölbe eines

Hochfchiffes in ein Stern-

oder Netzgewölbe aufge—

löft, dann bietet das halbe

Zehneck auch keine weite-

ren Schwierigkeiten. So

zeigt es die St. Barbara-

kirche zu Kuttenberg (Fig.

162 u. 163“). Als die

Silberbergwerke dafelbf’c

fo vorzügliche Ausbeute

lieferten, dafs von allen

Seiten die Bergleute nach

dort Pcrömten, begannen

letztere, um die Maffen

der Andächtigen unterzu-

bringen, nicht blofs eine

fünffchiffige Kirche, fon-

dern verfahen fie noch

aufserdem mit Emporen.

Auf einem {teil abfallen-

den Rücken über der Stadt

gelegen, gewährt fie mit

ihrem Wald von Strebe-

bogen und Fialen über

dem gefehloffenen riefigen

Unterbau der Kapellen

eines der grofsartigften

Bilder, das Menfchenphan-

tafie je erdacht hat. Der

Entwurf, wie der Bauanfang ftarnmen, wie fchon früher angeführt, höchfit wahr—

fcheinlich von leer Parler, da diefer Chor demjenigen in Kolin faft völlig gleicht.
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57) Nach: Minheilungen der Central—Commiffion etc.


